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KOMMENTAR

Mit großer Öffentlichkeitswirkung werden seit geraumer Zeit 
die Aus ge staltung, Chancen und Risiken von Industrie 4.0 in 
po li tischen, wirt schaft lichen und wissen schaft lichen Gre mien 
dis ku tiert. Nach an fäng lich weit verbreiteter Zurück hal tung 
rücken in jüngerer Zeit die fas zi nie ren den Mög lich keiten von 
ver netz ten Pro duk tions sys temen deut lich in den Fokus. Als 
be deu ten de Bran che der deutschen In dus trie steht es der 
Massiv um for mung gut an, ihre Ge stal tungs mög lich keiten ein-
zu bringen. Denn sie steht auf zwei, für die Di gi ta li sie rung be-
son ders interessanten, Säu len: aus ge prägt er fahrungs ba sier-
tes Wissen für die Her stellung von hoch wer tigen Pro duk ten 
und die Nutz ung von lang le bigen, teuren In ves titions gütern. 
Vie le erfolg reiche Geschäfts mo delle der In for mations tech no-
logie in anderen Be reichen flo rieren gerade unter die sen tech-
nischen und wirtschaftlichen Bedingungen besonders gut.

Im Interview beschreiben Dr. Lukas Kwiatkowski und 
Dr.  Christian Hinsel, wie durch die digi tale Ver netz ung ein zel-
ne Prozess schritte, aber auch ganze Wert schöpf ungs ketten 
in ihrer Effi zienz ge stei gert wer den können. Dies ge lingt, wenn 
hoch wer tige Daten als wert volles Gut an ge sehen und ge-
nutzt wer den. Wissen schaft lerinnen und Wissen schaftler 
der wissen schaftlichen Gesell schaft für Pro duktions tech-
nik haben in ihrem kürz lich er schie nenen „WGP-Standpunkt 
Indus trie  4.0“ eine Hand lungs empfehlung zur Um setz ung 
von Indus trie  4.0 in Unter neh men dar gestellt. Darin wird eine 
schritt weise umfas sen de re Er fassung und Nutz ung von 
Daten em pfohlen. Aus ge hend von einer Be stands auf nahme 
der bereits heute auf ge nommenen Daten und einem Schlie-
ßen von vor han de nen Lücken kann ein Auf bau von Assis tenz-
sys temen an ge gangen wer den. Mit die sen soll sicher gestellt 
wer den, dass be reits gemachte Er fah rungen möglichst voll-

umfäng lich im Unter neh men aus ge nutzt wer den. In wei teren 
Schritt en können die Er fahrungs hin ter gründe von meh re ren 
Prozess stufen zusammen ge führt und neue Ab läufe in den 
Kunden-/Lieferanten be ziehungen eta bliert wer den. Schließ lich 
ist dann die höchste Stufe der Umsetzung greif bar: autonome, 
selbstregelnde Produktionssysteme. 

Die umfassende Digitalisierung und Vernetzung eröffnet auch 
über eine Effi zienz stei gerung hinaus ge hende Chancen für 
Unter neh men der Massiv um for mung: Wert schöpfungs ketten 
und Produkt archi tek turen können neu ge stal tet werden. Zwei 
Hand lungs stränge scheinen für die Mas siv um for mung be son-
ders in te res sant. Einer seits könnte die Wei ter ent wick lung der 
Ge schäfts mo delle für eine bessere Nutz ung teurer Res sour cen 
ge nutzt wer den, in dem bei spiels weise kapi tal in ten sive An la-
gen unter neh mens über grei fend be trie ben wer den. An de rer-
seits bil den massiv um ge for mte Bau tei le den Kern vie ler hoch-
be las te ter und viel fach wei ter veredelter Komponenten. Wer 
könnte die Rolle des Integrators von me cha nischer Struktur, 
Informationstechnik, Sensorik und Ak to rik bes ser übernehmen 
als ein Massivumformer?

Derartige Voraussetzungen bergen die Chance auf einmalige 
Ge schäfts mo delle. Wagen Sie es! Viel Erfolg wünscht Ihnen 
dabei Ihr
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